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«Bei einer bürgerli-
chen Partei wie der
CVP überrascht das.»

ANDREAS KLEY,
STAATSWISSENSCHAFTER

Regierungsratswahlen

CVP-Staatsdiener wollen regieren
Amtsstellenleiter, Rektorin,
Polizeikommandant: Alle
CVP-Kandidaten für die Re-
gierung arbeiten beim Staat.
Experten sind erstaunt.

VON EMANUEL THALER

emanuel.thaler@neue-lz.ch

Die CVP nominiert fleissig Kandida-
ten für die Regierungsratswahlen 2011.
Bis jetzt haben die Ortsparteien offiziell
auf den Schild gehoben:
● Esther Schönberger (47, Sursee, Be-
rufsschulrektorin)
● Franziska Bitzi-Staub (37, Luzern,
Rechtsdienstleiterin beim kantonalen
Finanzdepartement)
● Beat Hensler (52, Horw, Luzerner
Polizeikommandant)
● Patrick Meier (45, Root, Amtsstellen-
leiter beim Bund).

Alle vier Nominierten haben eines
gemeinsam: Sie arbeiten in Führungs-
funktionen beim Kanton oder beim
Bund und bringen kaum oder keine
Erfahrung aus der Privatwirtschaft mit.

Diese Auswahl erstaunt Andreas Kley.
Der Staatswissenschaftler und Profes-
sor für Staatsrecht an der Universität
Zürich stellt zwar klar: «Aus rechtlicher
Sicht sind Kandidaturen von Staatsan-
gestellten völlig unproblematisch.» Po-
litisch liege der Fall anders: «Bei einer
bürgerlichen Partei wie der CVP über-
rascht es, wenn sämtliche Regierungs-
ratsbewerber Staatsangestellte sind.»

«Staat entfernt sich vom Volk»
«Der Staat übernimmt laufend neue

Aufgaben und wird immer grösser»,
begründet Kley. Die Einführung der
wirkungsorientierten Verwaltung
(WOV) als Führungsmodell unterstütze
diesen Trend noch: «Mit der Einführung
der WOV wurde die Verwaltung zum
Unternehmen getrimmt, welche Ser-
viceleistungen für die Bürger erbringt.»
Das berge auch Vorteile, allerdings ent-
ferne sich der Staat damit noch stärker

von der ursprünglichen republikani-
schen Idee der Selbstregierung des Vol-
kes. «Dass Spitzenbeamte auch in politi-
sche Führungsfunktionen drängen, ist
eine logische Folge dieser Entwicklung.»

Amt hat an Prestige eingebüsst
Auch Andreas Balthasar, Professor für

Schweizer Politik an der Universität
Luzern und Leiter von Interface Politik-
studien, findet die Häufung von Staats-
angestellten auffällig. Es bestehe das
Risiko, dass sie aufgrund ihres Berufes
einen eingeschränkten Blickwinkel hät-
ten. Um allerdings sofort einzuschrän-

ken: «Dasselbe Problem kann auch bei
einem Vollblutunternehmer ohne poli-
tische Erfahrung auftauchen.» Generell
seien Exekutivämter für Unternehmer
wenig attraktiv. «Das gilt nicht nur in
finanzieller Hinsicht, sondern auch be-
züglich Handlungsfreiheit und Reputa-
tion.» Ein Regierungsrat sei wegen ge-
setzlicher Vorgaben, der Kollegialität im
Gremium und den politischen Rah-
menbedingungen stark fremdbe-
stimmt. Einen Grund für den Prestige-
verlust ortet er vor allem in der rechts
der politischen Mitte verbreiteten Kritik

am Staat und dessen Vertretern: «Man
kann nicht einerseits den Staat bei jeder
Gelegenheit kritisieren und sich ande-
rerseits wundern, dass sich immer we-
niger Personen politisch engagieren.»

Drei weitere Kandidaten?
Selbst unter den von der CVP noch

nicht nominierten, aber auch als heisse
Kandidaten gehandelten Personen be-
finden sich Staatsangestellte. Die Kan-
didaten sind: Markus Ries (51, Rain,
Professor für Kirchengeschichte), Bru-
no Schmid (49, Flühli, Geschäftsführer
des regionalen Entwicklungsträgers Lu-
zern-West) und Pius Kaufmann (39,
Marbach, Gemeindeammann und
Landwirt). Alle drei können sich auf
Anfrage eine Kandidatur vorstellen.

Zahlreiche CVP-Ortsparteien küren
ihre Kandidaten erst nach den Sommer-
ferien. Im Herbst entscheiden die fünf
Amtsparteien über ihre Nominationen,
bevor im Januar 2011 die Delegierten an
der kantonalen Nominationsversamm-
lung endgültig festlegen, mit welchen
drei Kandidaten die CVP in die Regie-
rungsratswahlen vom April 2011 steigt.

So machens die anderen Parteien
Bei der FDP sind deutlich mehr Kan-

didaten aus der Privatwirtschaft am
Start. Die Amtspartei Luzern-Land etwa
stellt den Megger Gemeindepräsident,
Kantonsrat und Gewerbler Andreas Heer
auf. Die Ortspartei Emmen steigt mit
Anwalt, Gemeinde- und Kantonsrat Rolf
Born (48) ins Rennen, die Willisauer

Ortspartei hat ihren Stadtpräsidenten,
Kantonsrat und ex-Unternehmer Robert
Küng (54) nominiert. Die SP tritt wohl
wieder mit der bisherigen Regierungsrä-
tin Yvonne Schärli (58) an. Auch unter
den Grünen Kandidaten hats Staatsan-
gestellte: Antreten wird jemand aus dem

Quintett Katharina Hubacher (55, Sozi-
alarbeiterin), Adrian Borgula (50, Biolo-
ge), Katharina Meile (26, Studentin),
Nino Froelicher (50, Abteilungsleiter)
und Heidi Rebsamen (48, Universitäts-
angestellte). SVP, Grünliberale und BDP
haben noch keine Kandidaten gekürt.

MARTIN SCHWEGLER,
PRÄSIDENT CVP

MARTIN SCHWEGLER

«Ich werde dafür sorgen, dass
am Ende der Mix stimmt»
Martin Schwegler, von bisher vier
nominierten CVP-Regierungsratskan-
didaten arbeiten vier beim Staat. Wo
bleiben die ambitionierten Unterneh-
mer in Ihrer Partei?
Martin Schwegler: Offenbar überle-

gen sie es sich noch. Wir von der
Kantonalpartei nominieren ja erst im
Januar. Gespräche mit möglichen
Kandidaten aus der Privatwirtschaft
finden statt, da können Sie sicher sein.

Mit wem denn?
Schwegler:Das ver-

rate ich doch nicht. Es
ist zudem Aufgabe
der Amtsparteien und
Interessengruppen,
nicht des Parteipräsi-
denten, die Gesprä-
che zu führen.

Ist die CVP eine Partei
der Funktionäre ge-
worden?
Schwegler:Wie kann man auf diese

Idee kommen? Wir haben mit Guido
Graf einen Unternehmer in der Regie-
rung. Zudem bin ich selber selbstän-
dig erwerbend – so wie auch Vizeprä-
sidentin Patricia Schaller und Vize-
präsident Pius Zängerle selbstständig
erwerbend sind und Löhne zahlen.

Repräsentiert die aktuelle Auswahl
denn die ganze in der CVP vorhandene
Breite?
Schwegler: Auf keinen Fall. Die

Interessierten aus der Verwaltung wa-
ren halt einfach am schnellsten mit
der Nomination. Es gehört zu meinen
persönlichen Zielen, dafür zu sorgen,
dass der Mix am Ende stimmt. Wich-
tig ist dabei aber auch die regionale
Herkunft und dass wir Frauenkandi-
daturen haben.

Wie wichtig ist
es, dass ein Re-
gierungsrat den
Blick von aussen
mitbringt?
Schwegler:

Ob jemand aus
der Verwaltung
oder aus der Pri-
vatwirtschaft
kommt, ist kein
Kriterium für

die Beurteilung, ob jemand fähig ist
oder nicht. Der ideale Regierungsrat
oder die ideale Regierungsrätin defi-
niert sich über Charakter und Gestal-
tungswillen. Die Person muss den
Willen haben, den Kanton Luzern
vorwärtszubringen und für das Wohl
der Leute zu «chrampfen». TH

Die bisherigen Kandidaten der CVP (von links): Esther Schönberger, Patrick Meier,
Beat Hensler und Franziska Bitzi.

Verein gegen Tierfabriken

Botox-Gegner: Neue
Demo angekündigt
Gestern wurde friedlich
gegen die geplante Botox-
Praxis im Bahnhof Luzern
demonstriert. Dafür gabs
Telefonterror.

Klein und ruhig, so verlief die gestrige
Demonstration gegen die geplante Bo-
tox-Walk-in-Praxis im Luzerner Bahn-
hof. Doch Erwin Kessler, Präsident des
Vereins gegen Tierfabriken (VgT),
warnt: «Sobald die Praxis durch die SBB
bewilligt ist, werden wir im Bahnhofs-
gebäude demonstrieren. Mit oder ohne
Erlaubnis.» Für gestern war nur eine
Demonstration auf dem Bahnhofplatz
bewilligt worden. Die zwölf Aktivisten
vom VgT und vom Tierschutzbund
Innerschweiz hielten sich an die Vorga-
ben. «Es ist uns egal, ob jemand seine
Falten wegspritzt. Wir protestieren ge-
gen die damit verbundene Tierquäle-
rei», sagt Kessler. Denn unbestritten ist:
Für die Herstellung von Botox sterben
jährlich Hundertausende Mäuse in Tier-
versuchen. Bei jeder Produktionseinheit
sind neue Tests notwendig. Stirbt die

Hälfte der Mäuse nach der Injektion,
stimmt die Dosierung. «Mit solchen
Aktionen wollen wir zeigen: Jede Da-
me, die sich Botox spritzen lässt,
erhöht die Anzahl der Tierversuche»,
sagt Kessler. «Unser Ziel ist es, Botox
derart in Verruf zu bringen, dass die
Hersteller ernsthaft nach alternativen
Testmethoden suchen.»

Die Schweiz gilt als Botox-Hoch-
burg, 150 000 Behandlungen werden
pro Jahr gemacht. Warum demons-
trieren die Aktivisten nun in Luzern?
Kessler: «Wegen der Neueröffnung.
Jede Botox-Praxis ist eine zu viel.»

Hunderte Störanrufe
Eine weitere Protestaktion startete

die Aktionsgemeinschaft Schweizer
Tierversuchsgegner. Rund hundert
Personen bestürmten gestern telefo-
nisch die Permanence im Bahnhof,
in deren Räumen sich der Botox-Arzt
einmieten will. Bei der Permanence
wollte sich gestern niemand dazu
äussern, auf unsere Anfrage hiess es,
es sei gerade «ein Gstürm».

BARBARA INGLIN
barbara.inglin@neue-lz.ch Reto Richner vom Verein gegen Tierfabriken diskutiert auf dem Bahnhofplatz in Luzern mit Passantinnen. BILD NADIA SCHÄRLI


